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J. Der Unterrichtsbetricb. 
a. Die Schule. 


Die Ausdehnung und Verteilung der Lehrſtoffe hat ſich auch im abgelaufenen Schuljahre ganz im 
Rahmen des durch den Druck bekannt gegebenen Lehrplanes gehalten. 

Die Leſeſtoffe im fremdſprachlichen Unterrichte waren folgende: 

1. Franzöſiſch. Klaſſe III. Aus dem Recueil de Contes & Récits pour la Jeunesse in der 
Sammlung von Velhagen & Klaſing II. Teil: 1. Mme de Bawr, Michel Perrin. 2. Girardin, Le 
Savoyard & son ami. 3. Berquin, La rente du chapeau. 4. Perrault, Cendrillon. 


Klaſſe II. Scribe, Bertrand et Raton. — Töpffer, Le col d'Anterne (aus den Nouvelles 
Genevoises). 
Klaſſe I. Moliere, VAvare. — Daudet, le petit Chose. — Béranger, Lieder (Auswahl von 


Sarrazin in der Sammlung von Velhagen & Klaſing). 
2. Engliſch. Klaſſe III. Corbet-Seymour, Only a Shilling. 
Klaſſe II. Mrs. Mackarness, A Trap to Catch a Sunbeam. — Scott, Kenilworth. 


Klaſſe J. Candy, First Days in England. — Byron, The Prisoner of Chillon. — Dickens, 
A Christmas Carol in Prose. — Stellen aug Shakespeare, Milton, Burns, Byron, Tennyson, Longfellow. 


(Gedichtſammlung von Gropp & Hausknecht.) 

Deutſche Aufſätze: Klaſſe II. 1. Meine Vaterſtadt. 2. Klaſſenaufſatz: Inhalt des erſten Geſanges 
in Goethes „Hermann und Dorothea“. 3. Die Feuersbrunſt. (Nach Schillers „Glocke“.) 4. Der Stern— 
ſchnuppenfall am 10. Auguſt. 5. Klaſſenaufſatz: Der Briefkaſten. 6. Der Zweck der Kirchenglocken. (Nach 
Schillers „Glocke“.) 7. Klaſſenaufſatz: Leſſing als Kritiker. 8. Die Romantik. 9. Überſetzung aus dem 
Franzöſiſchen. (Töpffer, Le col d'Anterne). 10. Klaſſenaufſatz: Die beiden Selbſtgeſpräche in Schillers „Jun q- 
frau von Orleans“. 

Klaſſe J. 1. Geſchichte einer Mark. 2. Klaſſenaufſatz: Inhalt und Gliederung des Selbſt— 
geſpräches der Iphigenie am Eingange des Goethiſchen Stückes. 3. Der Umſchwung in Goethes „Iphigenie“. 
4. Klaſſenaufſatz: Die franzöſiſche Nationalverſammlung von 1789—91. 5. Ende gut, alles gut. 6. Klaſſen 
aufſatz: Graf Leiceſter in Schillers „Maria Stuart“. 7. Tages Arbeit, Abends Gäſte, ſaure Wochen, frohe 
Feſte ſei dein künftig Zauberwort! 8. Der Wald. 9. Klaſſenaufſatz: Was Goethe vom ſiebenjährigen Krieg 
erlebt hat. 10. Wohlthätig iſt des Feuers Macht. 

Deklamationsſtunden mit den vereinigten Klaſſen I—IV haben im Winterhalbjahre 5 mal 
ſtattgefunden. 

Im Laufe des Winters hat die Anſtalt für ihre Zöglinge Anſchluß geſucht und gefunden an den 
internationalen Schülerbriefwechſel. Es ſind durch Vermittelung der Leipziger Hauptſtelle bis jetzt im 
ganzen 9 Schülerinnen in Briefwechſel getreten, und zwar 2 mit Frankreich, 3 mit Schottland und 4 mit 
Amerika. 
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b. Das Seminar. 


Den Lehrproben und Unterrichtsübungen der Seminariſtinnen hat folgender Plan zu Grunde 
gelegen: 
Klaſſe 2. (Oberabteilung von B, mittlerer Jahrgang.) 
P 2 E 7 26 Dent 
Oſtern bis Michaelis | Stunden Deutſch \ 
L 1 Stunde Franzöſiſch : Kur uhren 
Mi elis bis Wei > 3 en Re en in K RR, 
Michaelis bis Weihnachten 3 Stunden Rechnen in SL V | Mädchenſchule. 


in Kl. VI 


1 Stunde Religion in Kl. VII 
112 Stunden Naturkunde in Kl. IV 

Die Seminariſtinnen haben hier überall eine Zeitlang (2—3 Wochen) den planmäßigen Unterricht 
des Klaſſenlehrers gehört und dann unter Anleitung desſelben eigene Lehrproben gehalten. 


Weihnachten bis Oſtern 


Klaſſe 1 (A, oberſter Jahrgang) hat an der höheren Mädchenſchule während des Sommers in 8, 
während des Winters in 6 Wochenſtunden zuſammenhängenden Unterricht gegeben. Es ſtanden hierfür zur 
Verfügung je 2 Stunden Deutſch in Kl. VIIa und Franzöſiſch in Kl. IV, je 1 Stunde Religion und Rechnen 
in Kl. VI, Schreibleſen in Kl. X und Geſchichte in Kl. V. Jede Seminariſtin dieſer Abteilung hat wöchent 
lich 2 Unterrichtsſtunden gegeben, und zwar in jedem der genannten Gegenſtände 6 Wochen lang. 

Die Leſeſtoffe im fremd ſprachlichen Unterrichte waren folgende: 

1. Franzöſiſch. Abt. B. Daudet, Lettres de mon Moulin. — Racine, Athalie. — Aus 
Plötz Manuel: Lafontaine, Fables. Molière, Avare. Le Bourgeois Gentilhomme und Les femmes 
Savantes. Briefe der Mmes de Maintenon und de Sevigné. Bossuet, Oraison funèbre. Fénélon, Lettre 
adressée á Louis XIV. Corneille, le Cid. Satiren von Boileau. 

Als häusliche Lektüre: Erckmann-Chatrian, L’ami Fritz. 


Abt. A. Mme de Sevigné, Lettres. — Wiederholung der Leſeſtoffe des 1. und 2. Jahres nach 
Plötz Manuel. 

2. Engliſch. Abt. B. Shakespeare, Julius Caesar. — Shakespeare, The Tempest. — Aus 
Herrig British Classical Authors: Proben von Milton, Defoe, Swift und anderen Schriftſtellern des 17 


und 18. Jahrhunderts. 

Abt. A. Hume, Queen Elizabeth. — Aus Herrig British Classical Authors: Longfellow, The 
Building of the Ship. Proben von Scott, Irving und anderen Schriftſtellern des 19. Jahrhunderts. 

Deutſche Aufſätze. Abt. B. 1. Die Not iſt der beſte Lehrmeiſter. 2. Klaſſenaufſatz: Arbeit 
und Fleiß, das ſind die Flügel, ſo führen über Strom und Hügel. 3. Die Frauen in „Götz von Berlichingen“. 
4. Klaſſenaufſatz: Das Waſſer ein lebendes und belebendes Element. 5. Der Schmetterling als Sinnbild. 
6. Klaſſenaufſatz: Karthago (geſchichtlich). 7. Wie gewinnt Marquis Pofa den König Philipp für fiH? 
(Schiller „Don Karlos“ III, 10.) 8. Menſch, du gleicheſt dem Schiff, dein Herz dem ſchwellenden Segel; 
Stürme und Leidenſchaft droh'n, führe das Steuer Vernunft! 9. Klaſſenaufſatz: Was lehrt uns Schiller in 
ſeiner Ballade „Der Graf von Habsburg“ über die Poeſie? 10. Die Elemente haſſen das Gebild der 
Menſchenhand. 

Abt. A. 1. Des Menſchen Engel iſt die Zeit. 2. Klaſſenaufſatz: Schillers „Maria Stuart“. 
3. Die Begeiſterung iſt die Quelle großer Thaten. 4. Klaſſenaufſatz: Schillers „Braut von Meſſina“. 
5. Warum ijt es gut, daß wir die Zukunft nicht vorher wiſſen? 6. Klaſſenaufſatz: Drei Tage der Refor— 
mation in Augsburg (31./10. 1517. — 25./6. 1530. — 26./9. 1555). 7. Mit welchen Gründen verteidigt 
Rudeng feine Anhänglichkeit an Oſterreich? 8. Welche Bedeutung erlangte der große Kurfürſt für Branden 
burg-Preußen und Deutſchland, und welche Hinderniſſe ftellten fich ſeinen Unternehmungen entgegen? 9. Klaſſen 
aufſatz: Weshalb iſt „Minna von Barnhelm“ ein Lieblingsſtück des deutſchen Volkes? 10. In wiefern zeigt 
ſich der Menſch als Herr über die Natur? 


Aufgaben für die ſchriftliche Prüfung 1898. Deutſcher Aufſatz: Haſt du treu deine Pflicht 
gethan, blickt dich die Freude ſegnend an. (Mit beſonderer Anwendung auf die Lehrerin.) 


Rechnen: 1. Ein Waſſerbehälter wird durch 3 Röhren in 33/, Stunden gefüllt. Die erſte Röhre 


í 


allein würde dazu 67/; Stunden, die zweite 91/, Stunden brauchen. Wie lange würde die dritte Röhre allein 


laufen mijjen, um den Behälter zu füllen, wenn ſtündlich 4 von deffen Inhalt verbraucht wird. 

2. Jemand kauft 3 verſchiedene Sorten einer Ware, von jeder Sorte 31), kg, für zuſammen 25,60 
Mark. Dem Werte nach find 10 kg der erſten Sorte gleich 15 kg der zweiten und gleich 18 kg der dritten. 
Wieviel koſtet 1 kg von jeder Sorte? 

3. Ein kreisrundes Gartenhaus iſt mit einer halbkugelförmigen Kuppel bedeckt. Wieviel wiegt die in 
demſelben enthaltene Luft, wenn der lichte Durchmeſſer 6 m, die Höhe der graden Wand 3 m beträgt? Das 
ſpeziſiſche Gewicht der Luft iſt 0,0013. 
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O. Stunden-Verteilung im Winter 1898/99, 


Me - Klaſſen Seminar = ` z y 
. Name [ass A |B DI [A Y] V | VE [Vital Vitor Ya) IX X 
> 
1 Direktor 2 Rel. | 2 Rel 8 
° 2 2 Päd 2 Päd u. 3 
Maydorn. Pä Päd | gibt. 
9 Oberlehrer S 2 Deutſchſs Deutſchſ4 Deutſ ch.. 125 “Ve 20 
ri Marks. emt. f 1 Geid. | 2 Geſch.] 2 Gejch. | 2 Geſch. 2 Ori. 2 Geſch. 9 
T 
3 Oberlehrer Nr 2 Singen I. Chorklaſſe 59 
de 1 > 2 Rech » N Deutid ` 2 2 Sin 22 
Sich. 2 Gein. | 2 Rech. | 2 Rech. se 2 Red). | 2 Rech. 8 
{ Oberlehrer III 1 Erdk. |2 Erdk.] 2 Erdk. 1Deutſch 21 
i Hollmann. 2 Nat. | 2 Nat. 2 Phyſit 2 Nat. — 
5 Oberlehrerin I = Pa € : ~ > 20 
5. Fri. Freytag 2 Franz. 3 Franz. [4 Franz. 2 Erdf. 4 Franz. [o Franz — 
> Wiſſenſch. Lehrerin 1 Franz. 5 
6. Frl. Pankow II 4 Engl. 1 Franz.] 2 Nat. | 2 Nat. 5 Franz 21 
7 n y 2 Meligi 3 ¡Dent E 
7. Kühnast. IV [2 Engl. |s Engl.] cas | 4 Engl. J Guat 21 
x £ 5Deutich] z yr 9% 
5. Lau. * 2 Rel. |a Engl.] 2 Geſch.] 2 Gesch. 22 
2 Erdl. 
a — Gi Singen 
9 Ordentlicher Lehrer VIIb 2 Singen II. Chorklaſſe — Se Deutſch F ae 95 
Roszner. j © eh Ai 's Rech. ae 
2 Nat. 
Rel. 
10. | Frl. v. Mühlbach. | VI | Deueſch Rel. 23 
2 Erdk. 8 Dentid) 
2 Hob. 
i r > Religion > Mel. 23 
11. | Frl. Zimmermann. | IX 2 Rech. . SS 9 Deutſch 23 
5 Deutid Dentjd 
ə x y 3 Mel. | 99 
12, Fri. Ulrich. X 2 Rel. | 3 Rel. 5 Franz 10 Did. 23 
Rech 
2 Hilfslehrerin 2 Erdr È 3 Red) : 
15, Frl. cl. Wendel, | IIe. 2 Mat. | 2 Nat. | 2 Erde. | 2 Gro. 20 
i 2 Schrb 2Schrb. 
14 Zeichenlehrerin VIII ay <a s Fr Fr 1 99 
"I Frl. Wentscher. 2 Zeichnen [2 Beidh. | 2 Zeich. | 2 Zeid). | 2 Zeich.] 2 Zeich. 2 Hdb. 2 Schrb.] 2 Hdb. [2 Schrb. 23 
Turns und 8 5 Are > 
15. | Handarbeitstehrerin]| - 1 Turnen 2 Turn] 2 Turn. 2 Turn. 2 Turn. 506 bb 22 
Frl. Schulz. 1 Handarbeit |? G0- | 2 Hob. | 2 Hob. | 2 Hob. | 430. 903 
16 Hilfsturnlehrerin = = 12 
"I Frl. A. Wendel. x 2 Turn. | 2 Turn. 2 Turnen 2 Turn. | 2 Turn. | 2 Turn. 2 
17 Diviſionspfarrer . 5 
L Zietarski. are 1 fath. Religion 2 klatholiſche Religion 2 katholiſche Religion 9 
Rabbiner 
18. — 2 ind. Religi 2 
Dr. Rosenberg. 2 jüd. Religion 
— — — 4 cn mn —„—ͤ — 
19. Frau Kramer. — | 2 jüd. Religion 2 jüdiſche Religion 2 jüdische Religion 6 
/ lala la ie 
24 und | 27 und A = = = 9 8 5 ; 
o Unt.] stog. | 30 | 30 | 30 | 30 | 30 | so | 28 | 28 | 22 | 20 | 18 


II. Sur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann am 19. April in der gewohnten Weiſe. Die von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene Klaſſenteilung wurde nicht, wie anfänglich geplant, an der VI., ſondern an der VII. Kl. vollzogen, 
weil dieſe nach der Oſteraufnahme ſtärker beſucht war als jene. Bei dem fortgeſetzten Anwachſen der Beſuchs 
ziffer müſſen dieſer erſten Klaſſenteilung aber noch weitere folgen, und ſo iſt für Oſtern 1899 zunächſt die 
Einrichtung einer zweiten Parallelklaſſe durch Teilung der VI. Klaſſe vorgeſehen. Der ſtädtiſchen Patronats 
behörde gebührt der lebhafte Dank dafür, daß ſie dem Ausdehnungsbedürfniſſe der Anſtalt ſo bereitwillig 
entgegenkommt. 

Die mit der neuen Klaſſe nötig werdende neue Lehrerſtelle konnte erſt nach den Sommerferien beſetzt 
werden; am 2. Auguſt trat der für diefe Stelle gewählte Lehrer Nopner*) fein Amt an. Als Hilfsturn 
lehrerin wurde Oſtern 1898 Frl. Anna Wendel“) angeſtellt. Mit dem 24. Auguſt beendete das älteſte 
Mitglied des Kollegiums, Lehrer Nadzielski, ſeine Lehrthätigkeit an der Schule. Am 1. Januar 1899 trat 
er in den Ruheſtand. Herr Nadzielski hat der Schule länger als 42 Jahre angehört. Er begann feine 
Thätigkeit an der „Töchterſchule für höhere Bildung“ nach den Michaelisferien des Jahres 1856, zunächſt 
aushilfsweiſe, wurde mit dem 1. Oktober 1857 feſt angeſtellt und hat ſeitdem alle Wandlungen und Geſchicke 
der Anſtalt mit durchlebt. Treue und hingebende Arbeit hat er bis in ein hohes Alter hinein ſeinem Amte 
gewidmet, und ſeine zahlreichen Schülerinnen, ebenſo wie ſeine Amtsgenoſſen, begleiten ihn bei ſeinem Scheiden 
mit dem Wunſche, daß ihm noch ein freundlicher Lebensabend beſchieden ſein möge. 

An Behinderungen der Lehrkräfte ſind folgende zu verzeichnen: 

Wegen Krankheit fehlten: Oberlehrer Sich 11 Wochen und 2 Tage, Oberlehrer Hollmann 
3 Tage, Frl. Freytag 12 Tage, Frl. Pankow 6 Wochen und 3 Tage, Nadzielski 7 Tage, Frl. v. Mühl 
bach 2 Tage, Frl. Ulrich 8 Wochen, Frl. Went ſcher 2 Tage, Frl. Schulz 3 Tage und 1 Stunde. 

Beurlaubt waren: Oberlehrer Marks 3 Wochen (Maſern in der Familie) und 1 Stunde, Ober 
lehrer Hollmann 2 Wochen (Scharlach in der Familie), Nadzielski 15 Wochen, Frl. Lau 9 Tage (in der 
Familie Maſern) und 1 Stunde, Frl. v. Mühlbach 1 Stunde, Frl. Ulrich 1 Tag, Frl. Wendel 4 Stunden. 
Der Direktor war im Auguſt und September (bis zum 20.) zu einer militäriſchen Dienſtleiſtung beurlaubt. 

In Vertretung der behinderten Lehrkräfte haben an der Schule unterrichtet: Frl. M. Bandau, 
Frl. M. Bernhardt, Frl. E. Gnade, Frl. E. Mylo und Frl. Cl. Wendel. 

Am 29. und 30. April wurden die ſchriftlichen Arbeiten zur Lehrerinnenprüfung angefertigt. Die 
mündliche Prüfung fand am 3. Mai unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrates Dr. Kretſchmer ſtatt. 
Als Vertreter der Königlichen Regierung zu Marienwerder wohnte derſelben Herr Regierungs- und Schulrat 
Triebel bei, als Vertreter der kirchlichen Behörden Herr Generalſuperintendent D. Döblin und Herr Dekan 
Dr. Klunder. Die 3 Zöglinge des Seminars, die ſich der Prüfung unterzogen, erlangten ſämtlich die 
Berechtigung zum Unterricht an mittleren und höheren Mädchenſchulen. Es waren folgende Damen: 


poe Name | Bek. Geburtstag Geburtsort eri Wohnort 
115 Elfe Gnade ev. 16. 12.77 Gera Reichsbankdirektor Thorn 
116 Johanna Matthes ev. 2. 5.78 | Driejen f Kaufmann Drieſen 
| | - ——— 
117 Katharina Zerbe kath. 17. 6. 78 Frauſtadt o SAna Thorn 


| lehrer 

* Wilhelm Roßner, geb. am 22. März 1872 zu Gumpertsreuth in Oberfranken, vorgebildet auf dem Kgl. Schul 
lehrerſeminar zu Altdorf in Mittelfranken, wurde 1891 als Lehrer in Niederholzhauſen Bez. Merſeburg angeſtellt und von dort 
Oſtern 1895 an die Bürger-Schulen zu Gera berufen. Hier amtierte er bis zu ſeiner Berufung nach Thorn am 1. Auguſt 1898. 
Am 23. Oktober 1897 beſtand er in Magdeburg die Prüfung für Mittelſchullehrer. 

**) Anna Wendel, geb. am 2. Februar 1879 zu Elbing, beſuchte die höhere Mädchenſchule zu Thorn und verließ 
dieſelbe nach einjährigem Beſuche der I, Klaſſe 1895. Vorbereitet im Lettehauſe und bei Frau Heßling in Berlin, beſtand fie 
am 5. Mai 1897 die Prüfung als Handarbeitslehrerin und am 9. Juni 1897 die Prüfung als Turnlehrerin, beide in Berlin. 

) Geſamtziffer der bisher am hieſigen Seminar geprüften Lehrerinnen. 


Die Ferien waren die im vorigen Oſterbericht angegebenen. Nachmittagsausflüge unternahmen 
die einzelnen Klaſſen in den Monaten Auguſt und September. Der gemeinſame ganztägige Ausflug der 
ganzen Anſtalt führte am 14. Juni wieder mittels Sonderzuges nach Ottlotſchin. 414 Schülerinnen aller 
Klaſſen nahmen daran teil, auch von den Angehörigen der Kinder hatte ſich eine große Zahl angeſchloſſen. 

Am Sedantage hielt der Oberlehrer Hollmann, an Kaiſers Geburtstage der Direktor die 
Feſtrede; mit der erſteren Feier wurde zugleich eine Gedächtnisfeier für den am 30. Juli verſtorbenen Altreichs 
kanzler Fürſten Bismarck verbunden. Die Geburts- und Sterbet age der beiden erſten Kaiſer wurden durch 
gemeinſame Andacht mit kurzer Anſprache an Stelle der letzten Unterrichtsſtunde gefeiert. 

Am 19. März veranſtaltete der Schülerinnenchor eine Geſangs-Aufführung, deren Gegenſtand die 
Märchendichtung „Frau Holle“, Text und Muſik von H. Müller (op. 15) war. Der Magiſtrat hatte zu 
dieſem Zwecke den Saal der Knaben Mittelſchule bereitwillig zur Verfügung geſtellt. Deklamation, Soli und 
Chöre wurden von Schülerinnen unter Leitung des Oberlehrers Sich ausgeführt. Die Begleitung auf dem 
Pianoforte hatte Frau Direktor Schulz freundlichſt übernommen. Der Ertrag des Unternehmens iſt zu wohl— 
tätigen Zwecken beſtimmt. 

Am 23. März wurde, wie in den Vorjahren, im Singſaale der Anſtalt für die Eltern und Ange 
hörigen unſerer Schülerinnen eine Ausſtellung von Handarbeiten und Zeichnungen aus dem abgelaufenen 
Schuljahre veranſtaltet. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war den größten Teil des Jahres hindurch gut. 
Nur um die Weihnachtszeit waren vor und nach den Ferien die Verſäumniſſe zahlreicher, weil in der Stadt 
Scharlach und Maſern herrſchten. 

Am 19. und 20. Januar unterſuchte Herr Kreisphyſikus Dr. Finger im Auftrage der Kgl. Regierung 
die Schülerinnen auf Granuloſe. Der Befund war ſehr günſtig. Unter 372 unterſuchten Schülerinnen 
wurde nur ein leichter Fall von Granuloſe vorgefunden und 6 als verdächtig bezeichnet. Aufs Hundert 
berechnet find das 0,25 % Gran. und 1,66 % Verd. f 

Nach einjährigem Beſuche der erſten Klaſſe verlaſſen folgende Schülerinnen die Anſtalt 
am Schluſſe des Schuljahres: 1. Elſe Kriwes. 2. Helene Reſchke. 3. Irma Henezynski. 4. Anna 
Gelíner. 5. Gertrud Hoyer. 6. Melitta Buttel. 7. Frieda Haſſe. 8. Norma Wolff. 9. Alice Gnade. 
10. Frieda Schachtel. 11. Adelheid Neumann. 12. Paula Voß. 13. Hedwig Engel. 14. Maria 
Schwarz. l 

Außer dieſen 14 haben wiederum 3 Schülerinnen des vorigen Jahrganges die I. Klaſſe freiwillig 
auch im 2. Jahre noch beſucht. 


Die im Stadthaushalte für die Anſtalt bewilligten Mittel find ihrer Beſtimmung gemäß ver 
wendet worden. 


— re 


Stiftungen und Belohnungen, 
VI. Klaſſe. 
Die Zinfen der Nadzielski-Stiftung wurden unter die Schülerinnen Elſe Jeske und Wanda 
Schultz, beide der III. Klaſſe angehörig, verteilt. 
Das von der Kgl. Regierung der Schule für eine fleißige und befähigte Schülerin überwieſene Buch: 
„Unſer Kaiſer, 10 Jahre der Regierung Wilhelms II“, herausgegeben von Büxenſtein, erhielt der Beſtimmung 
gemäß Lydia Eggebrecht, II. Klaſſe. 


y 


ie Zinſen des von Kaluszynskiſchen Vermächtniſſes erhielt die Schülerin Wanda Kraskowski, 


< ja 
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Verfügungen der Behörden. 


1. Regierung 19. 3. 98. — N. II. 1. 2704. B. C. Die von den Eltern abzugebenden Willens- 
erklärungen über die Erziehung der Kinder in einer andern Religion als in derjenigen des Vaters ſind auch 
dann zu berückſichtigen, wenn dieſelben vor dem zuſtändigen Amtsgericht abgegeben ſind. 

2. Provinzial-Schulkollegium 20. 4. 98. — 2763 8. Zum ſtändigen Vertreter des Herrn 
General-Superintendenten bei den Entlaſſungsprüfungen am Seminare iſt kirchlicherſeits der Superintendent 
Doliva in Brieſen beſtellt worden. 

3. Magiſtrat 22. 4. 98. — I 2106/98. teilt folgenden Gemeindebeſchluß vom 4/20. April 1898 
mit: Für Abgangszeugniſſe der höheren Mädchenſchule ijt eine Gebühr von 3 — drei — Mark zu erheben, 
wenn dieſelben verlangt werden 

1) von ehemaligen Schülerinnen der Anſtalt, 
2) von ſolchen Schülerinnen der Anſtalt, die nicht von der erſten Klaſſe abgehen und 
ſich mit dem letzten Vierteljahrszeugniſſe nicht begnügen wollen. 

Die erhobene Gebühr iſt zur Ausſchmückung der Schulräume durch Bilder, Büſten u. ſ. w. zu 
verwenden. 

4. Regierung 10. 5. 98. — II. 3. 3834. C. genehmigt die Teilung der VII. Klaſſe. 


5. Regierung 20. 5. 98. — II. 3. 3899. C. genehmigt die Anſtellung von Fräulein Anna Wendel 
als Turnlehrerin. 

6. Regierung 29. 8. 98. — L 6030. kündigt die Unterſuchung ſämtlicher Schulkinder auf Granu— 
loſe an und verfügt, daß der unterſuchende Arzt dabei unterſtützt werde. . 

7. Regierung 19. 9. 98. — II. 3. 7601. C. genehmigt die Übertragung des von dem Lehrer 
Kramer bis zu ſeinem Tode erteilten jüdiſchen Religionsunterrichtes auf die Witwe des Verſtorbenen. 

8. Provinzial-Schulkollegium 2. 11. 98. — 6839. S. ſendet eine Abſchrift des Verzeichniſſes 


der Lieder, welche bei den Seminaren und Präparanden-Anſtalten der Provinz in den Geſangsſtunden ſicher 
eingeprägt werden ſollen. 

9. Magiſtrat 3. 11. 98. — I. 8237/98. übermittelt im Auftrage der Kgl. Regierung das Werk 
von G. Büxenſtein „Unſer Kaiſer“ mit der Beſtimmung, dasſelbe einer fleißigen und befähigten Schülerin 
als Geſchenk auszuhändigen. 

10. Provinzial-Schulkollegium 12. 12. 98. — 8041. S, Zur Abhaltung der Abgangsprüfung 
an der Lehrerinnen-Bildungs-Anſtalt find für 1899 folgende Tage ſeſtgeſetzt: ſchriftliche Prüfung am 28. und 
29. April, mündliche Prüfung am 2. Mai. 

11. Regierung 21. 12. 98. — II. 1. 8644. C. überſendet den Min.⸗Erl. vom 7. 12. 98. — 
U. III. B. 3630. U. L: Die techniſchen Ausdrücke und die Befehlsformen des Turnunterrichtes find ftreng 
nach dem amtlichen Leitfaden zu wählen. 

12. Regierung 30. 12. 98. — II. 3. 10358, Pn. C. erfordert Bericht über Schulbeſuch und 
Organiſation der Anſtalt. 
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Schülerinnen-Zahl. 


Beſtand 
am 1./5. 98 
Abgang 
im Som. 98 

Zugang 
im Som. 98 
Beſtand 
am 1/11. 98 
Abgang 
im Winter 98/9 
Zugang 
im Winter 98/9 
Beſtand 


7 T 
| | Í 


= | | | Pi | o 8 = 
Sem. I | um II IV v | vr vii vm Ix x | Go. Kath. | gio. | Ein zer | ar 


heim. wärt. 


| | | | | | 
24 | 16 38 | 51 45 | 54 49 60 43 45 31 278 99 79 402 54 | 456 


4}—| 4) 5] 2] 3 r ae) a 


56 | 51 | 62 43 | 46 | 34 | 281 | 101 | 80 | 406 | 56 | 462 


— N e E E A E E ES | — 4| 1 5 


21 17 30 46 48 56 52 62 41 47 | 34 | 277 98 | 79 | 398 | 56 | 454 


am 1,/2. 99 > | 
Heimatsverhältniſſe: Von den hier verzeichneten 454 Schülerinnen waren aus: 

Stadt Thorn 398, Kreis Thorn 36, Provinz Weſtpreußen 8, Provinz Oſtpreußen 4, Provinz Poſen 1, 

Provinz Brandenburg 2, Großherzogtum Baden 1, Hamburg 1, Rußland 2, Amerika 1. Zuſammen 56 


Auswärtige. 


Zur Vergleichung: Einheimiſche Auswärtige Zuſammen 
. eee ĩ˙ — . ̃˙ ² A ˙ Se 
1895/6 304 29 | 333 
1896/7 339 37 376 
1897/8 376 42 418 
L898/9 398 56 454 


III. Mitteilungen. 
Lerienordnung für das nächſte Schuljahr 1899/1900. 


— | Schluß Anfang 
| Dauer | 2 . j 
| | des Unterrichtes 


Oſtern | 14 Tage 25. März 11. April 
Pfingſten | 5 Tage | 19. Mai k | 25. Mai 
Sommerferien 4 Wochen 1. Juli | 1. Auguft 
Michaelis | 14 Tage | 30. September | 17. Oftober 


Weihnachten 14 Tage 23. Dezember | 9. Januar 1900. 
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Anmeldung. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 11. April Vormittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen nehme ich für die unterſte, die X. Klaſſe: 
Sonnabend den 8. April, Vormittags von 10—1 Uhr 
für die übrigen Klaſſen der höheren Mädchenſchule: 
Montag den 10. April, Vormittags von 10—1 Uhr 
in meinem Amtszimmer entgegen. Frühere Schulzeugniſſe, Impf-, bezw. Wiederimpfſchein, von Evangeliſchen 
auch der Taufſchein ſind vorzulegen. 
Die Aufnahme-Prüfung für das Seminar findet in folgender Ordnung ſtatt: 
ſchriftlich: Montag den 10. April Vorm. von 10 Ahr ab 
mündlich: Dienstag den 11. April Vorm. von 10 Ahr ab. 
Die Anmeldung dazu muß bis Sonnabend den 8. Mittags, ſchriftlich oder mündlich, 
erfolgen. Von anderen Schulen, bezw. von auswärts Kommende haben dabei folgende Papiere mit einzu 


reichen: 1. Tauf- (bezw. Geburts-) ſchein. 2. Wiederimpfſchein. 3. Arztliches Geſundheitszeugnis. 4. D 


ag 
letzte Schulzeugnis. 


Dr. B. Maydorn, 


Direktor. 


